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Nf? 5. Freitag den 7. Januar 1887. IV. Iahrg.
Larrdschreiöen Sr. Majestät des Kaisers.

D er „Reichsanzeiger" bringt an der Spitze des amtlichen 
Theil» seiner gestrigen N um m er folgende» Handschreiben S r .  
M ajestät des Kaiser» an den General-Feldmarschall, Kronprinzen 
de» deutschen Reiches und von Preußen, Kaiserliche Königliche 
H oheit:

„ E u e r Kaiserlich Königliche Hoheit haben M i r  heute in I h r e r  
Eigenschaft a ls  rangältester G encral-Feldm arschall der Armee —  
umgeben von einer die einzelnen Theile derselben repräsentirenden 
hohen G enera litä t — die Glückwünsche der Armee zu M einem  
achtzigjährigen m ilitärischen D ienstjub iläum  ausgesprochen.

Ich  habe Euer Kaiser!. Königl. Hoheit und den S ie  um ­
gebenden Generalen aus warmem und tief bewegtem Herzen ge­
dankt, empfinde aber daö B edürfn iß, M einen Dank auch an dir 
ganze Armee weiter gehen zu lassen und an dem heutigen Tage 
auch an diese einige W orte zu richten.

D ie Armee weiß, wie nahe sie M einem Herzen imm er ge­
standen hat, und sie wird verstehen, welche Empfindungen Mich 
heute in dem Gedanken bewegen, ihr nun 80 volle Zähre angehört 
zu haben.

E» ist eine lange und wahrlich eine wechselvolle, ereignißreiche 
Z eit, die heute an M einer Erinnerung vorbeigeht. Beginnend in 
ernsten Tagen schwerster P rü fung , habe Ich wohl auch in ihrem 
weiteren V erlauf mancher S o rg e  und manches T ages, wo M ir  
das Herz schwer w ar, zu gedenken, aber «S sind deren doch nur 
sehr wenige gewesen im Vergleich zu den vielen des Glücks und 
der Freude, die M ir  zu erleben vergönnt w ar.

M ein  Blick kann sich nicht in die Vergangenheit richten, ohne 
M ein  tief bewegte» Herz von Dank für die Gnade de» allmächtigen 
Gotte» überströmen zu lassen, die wahrlich G roßes an M ir  gethan, 
dl» Mich so lange erhalten und die M ir  so viel des Glücks ge­
geben hat.

Und welchen Wechsel hat die Armee in diesen 80  Jah ren  m it 
M ir  erlebt!

S i r  stand, a ls  Ich  in dieselbe tra t, nach dem schwersten 
Schlage, der Preußen jem als getroffen, zurückgedrängt an die 
äußersten Grenzen de» Reichs, aber der S o ld a ten -S in n , den 
M eine glorreichen Vorfahren in jie gepflanzt, blieb ungebrochen 
und trieb bald neue Keime. D a»  bethätigten, die schönste E r ­
innerung M einer Jugend, die Befreiungskriege, da» erhielt sie 
sich in der treuen Arbeit einer langen FriedenSzeit, und die R uhm es- 
thaten der Armee in neuester Zeit bezeugen wahrlich, daß dieser 
S in n  in voller K raft erhalten und weiter gediehen ist.

Ich  hab« viele Veränderungen m it der Armee erlebt, in ihrer 
äußeren Form  —  in ihrer Truppenzahl — , Ich  habe die V er­
einigung mit den deutschen Kontingenten sich vollziehen und die 
M arine  entstehen sehen — , rS sind unter meinen Augen G enera­
tionen durch die Armer gegangen, aber innerlich in den Herzen 
und dem Empfinden der Armee giebt eö keine V eränderung!

D en S in n  für Ehre und für Pflicht über alle» hoch zu 
halten und jederzeit bereit zu sein, da» Leben dafür zu lassen —  
das ist das B an d , welche« alle deutschen S täm m e eng umschließt, 
welche» Enkel und Urenkel jetzt eben so fest wie früher die V or­
fahren vereinigt, und welche» M eine Regierung m it Siegen ge- 
schmückt hat, deren Ich heute a ls  der hellstrahlendsten S tellen  
M eines militärischen Lebens in hochgehobenster Empfindung 
gedenke I

E» ist wahrlich eine hohe Freude für M ich, an dem heutigen 
Tage in solcher Weise zur Armee sprechen zu dürfen und über
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„ S ie  können mich hier, wo ich stehe, niederschießen," ant­
wortete Archibald, sein abgezehrte» Gesicht seinem Feinde zu­
wendend. „ Ich  bin nicht gut genug für ein ehrenhafte« D uell 
m it I h n e n ; ich würde niem als auf S ie  anlegen. Ich bin es 
nur werth, wie ein Hund niedergeschossen zu werden, und S ie  
erweisen m ir den größten D ienst, wenn S ie  da« thun."

„Ich  kann einen Menschen nicht niederschießen, wie einen 
Hund —  selbst S ie  nicht."

„T hun S ie  rS ; ich schwöre Ihn en , nicht den mindesten 
W iderstand zu leisten."

E r sah so elend au», daß F lorio 'S  W uth sich ein wenig legte.
„Ich  glaube, die größte S tra fe  fü r S ie  ist «S, S ie  leben 

und leiden zu lassen", sagte er.
.I c h  liebte sie —  ich liebte sie —  trotz A llem !" flüsterte 

Archibald. „Ich  glaubte nicht, daß sie sterben würde, ich vrr- 
bannte sie n u r. Ich sorgte dafür, daß ihr Nicht» fehlen sollte. 
Hätte dieser verfluchte H arron sich nicht eingemischt, so lebte sie 
noch und w ir könnten jetzt zu ihr fliegen."

„W ie lange, M r . Ellerby, glauben S ie  wohl, kann «in zarte«, 
furchtsame» Geschöpf, wie meine Schwester, in einer solchen 
Einsamkeit leben?"

„ O  G ott, ich weiß eS nicht. Ich  glaubte dam als, ich thäte 
Recht. Ich liebte sie!"

„Und doch höre ich, daß S i r  schon mit M iß  Cham plin ver­
lobt sind und finde I h r  HauS a ls  eine S tä tte  drS Glücke» und 
de» V ergnügen«!"

„Mensch, Mensch, wollen S ie  mich wahnsinnig machen? — 
Elisabeth —  nein, ich will nicht den Tadel auf sie werfen! S ie  
ist in meinem Hause in einer schiefen S tellung , wenn w ir un» 
nicht heirathen. S ie  hat alle meine düsteren Launen geduldig er­
tragen: ich werde sie aus Dankbarkeit heirathen, —  wenn S ie

diese 80  Jah re  sagen zu können, daß w ir sicherlich, voll und ganz, 
fest zu einander gehört haben, Ich  mit M einem  ganzen Herzen 
und Denken, die Armee m it vollster Treue, Hingebung und Pflicht- ! 
rrfüllung, für welche M ein  Dank und M eine Anerkennung die lc- ! 
bendigste Empfindung M eine» Herzen» bi« zu M einem  letzten § 
Athemzuge bleiben wird.

Ew . Kaiserliche und Königliche Hoheit wollen diese M eine 
W orte durch die hierher berufenen Generale zur Kenntniß der 
Armee bringen lassen.

B e rlin , 1. J a n u a r  1867.
W i l h e l m .

politische Tagesschau.
D ie W i l i t ä r k o m m i s s i o n  de» Reichstag« hat gestern 

die zweite Lesung der M ilitärvorlage beendet. D a» Ergebniß ist 
ein negatives, d. h. da», was die Kommission aus der Vorlage 
gemacht hat, ist ganz werthlo». Z 1, welcher die Präsenzziffer 
feststellt, wurde ganz verworfen, so daß eine Präsenzziffer über­
haupt nicht beschlossen ist. § 2, welcher die KadreS festsetzt, 
wurde nach dem Beschluß der ersten Lesung angenommen. D ie  
in erster Lesung beschlossene Bestim m ung, betreffend die B efreiung 
der Theologen vom M ilitärd ienst, wurde wieder gestrichen und 
schließlich der nach den vorausgegangenen Beschlüssen noch vor­
handene R um pf deS Gesetzentwurf» mit 14 gegen 12 S tim m en  
angenommen. D ie Konservativen und N ativnalliberalen stimmten 
natürlich gegen das wunderliche Machwerk. D ie  beiden Sozial« 
dcmokraten enthielten sich der Abstimmung und der Pole von Greve 
erklärte, daß seine Abstimmung nicht präjudicirlich für da« P lenum  
sei. S o  verfahren wie die gefaßten Beschlüsse, so zerfahren w ar 
auch die Debatte, welche denselben vorausging. D ie Abgeordneten 
W indthorst und Richter unterhielten sich im V erlaufe derselben 
über Reichseinkommensteuer und Branntw einsteuer und e» zeigte 
sich dabei wieder, wie wenig unsere großen Oppositionsparteien 
fähig sind, sich über positive politische Ziele zu verständigen. Und 
das m aßt sich an, uns regieren zu wollen! ^

Unter den verschiedenen K u n d g e b u n g e n  für die An­
nahme der M i l i t ä r v o r l a g e  heben wir folgende hervor, 
welche in Nordhausen stattgefunden hat. D o rt wurde bei einem 
auch von einzelnen Freisinnigen besuchten Festmahl zu Ehren de» 
80jährigen M ilitä rju b iläu m s des Kaiser» eine Depesche an den 
Kriegsminister beschlossen. Gin Trinkspruch D r . Rackwitz' auf 
Fürst BiSmarck wurde diesem telegraphisch übermittelt. D a»  
Telegram m  lau te t: „Zweihundert zur Jub iläum sfeier S r .  M a ­
jestät versammelte M änner au» S ta d t-  und Landkreis Nordhausen ! 
senden Ew. Durchlaucht a ls  dem treuesten Gefolgsm ann seine» ! 
H errn und KönigS und dem ehernen Schild de» Reiches ihre be­
geisterten G rüße und fassen ihre Wünsche zusammen indem  R u fe : ° 
V ivat L ism nrokirw , p o rsa n t k iro rm ion es!"

Auch die Vorstände mehrerer B erline r Bürgervereine haben 
Petitionen um Annahme der M  i l i t ä r v o r l a ge an den 
Reichstag gerichtet. Dieselben stimmen wesentlich in folgender 
Fassung Übertin: „An den hohen Reichstag hier richtet der er-
gebenst unterzeichnete Vorstand die dringende B itte , der Vorlage 
der verbündeten Regierungen betreffend die FriedenSpräscnzstärke 
de« Heere» die verfassungsmäßige Zustim m ung geben und die 
Angelegenheit al» eine dringliche behandeln zu wollen. W ir sind 
weit entfernt davon, die finanzielle S e ite  der Vorlage zu unter­
schätzen, allein w ir sind auch überzeugt, daß die damit uns und 
unsern M itbürgern  erwachsenden O pfer verschwindend gering sind 
gegenüber den O pfern , die unS ein Krieg und zwar ein unglück-

mich leben lassen — doch nie werde ich eine andere a ls  B ertha 
lieben. O  ich wünschte, ich läge m it ihr auf dem G runde des 
M eere»! D a«  Leben war m ir unerträglich, seit ich sie verließ 
und ich bin überzeugt, daß die« nur im Wahnsinne enden kann." 
M it  unterdrücktem Stöhnen sank er in einen S tu h l und verbarg 
das Gesicht in den Händen.

F lorio  Bellize blickte auf diesen gebrochenen Menschen m it 
einer Mischung von Verachtung und M itleid .

„ S ie  haben sich selbst den Trank gemischt, den S ie  zu 
trinken gezwungen sind. E» kann m ir nicht leid thun, wenn S ie  
ihn bitter finden. Meine Schwester w ar der S te rn  und der 
G lanz meines Lebens; auch um mich ist es jetzt finster. Ich  kam 
her, um I h r  miserables Leben zu nehmen, oder Ihn en  da» meine 
zu geben; nun ich sehe, wie die Sache steht, ziehe ich e« vor, 
S ie  leben zu lassen. Ich  verlasse diese» Land bald, um , wie ich 
hoffe, nie dahin zurückzukehren. Doch noch Eine» verlange ich 
von Ih n e n : geben S ie  m ir das B ild  meine» Liebling», welche» 
S ie ,  wie ich weiß, besitzen."

„ O , S i r  sind grausam, da« zu verlangen."
F lorio  blickte ihn m it den Augen an, die denen B ertha 'S  so 

ähnlich waren —  Archibald griff in seine Westentasche und zog 
ein reich m it Edelsteinen besetzte« M edaillon hervor.

„ Ich  habe e» stets am Herzen getragen, selbst a ls  ich das 
Schlimmste von ihr glaubte. Lassen S ie  mich noch einen Blick 
darauf werfen", sagte er demüthig, und a ls  er e» endlich seinem 
Aaste einhändigte, rollten große Thränen über seine eingefallenen 
W angen, so daß selbst F lorio  gerührt w ar.

„ES ist fü r die kleine B e rth a " , sagte dieser sich leise, doch 
lau t sprach er kein W ort davon. Kein W ort von dem Kinde!

Dieser M ann , welcher die reinste Perle von sich geworfen, 
die je ein Mensch besessen, sollte e» niem als wisse«, daß B erth a  
ihm eine Tochter geboren hatte.

W ie! E r  sollte auf da» süße Geschöpfchen verzichten ? D en 
Schatz, den er der S ee  abgerungen, jenen unwürdigen Armen 
übergeben? N iem als! N iem als sollte Archibald Ellerby etwa»

licher, die Existenz des Reiche» gefährdender auferlegen würde. 
Zweck der Vorlage ist, unsere W ehrkraft in dem M aße zu er­
höhen, daß w ir hoffen dürfen, unangefochten zu bleiben und der 
Segnungen de» Frieden» auch auf eine weitere Zukunft hinaus 
theilhaftig zu werden, schlimmsten Fall«  aber, nn» m it voraus­
sichtlichem Erfolg der Angriffe zu erwehren, von welcher S e ite  
dieselben auch ausgehen mögen. S e . M ajestät der Kaiser, die 
hohen verbündeten Regierungen, der H err Grneralfeldmarschall 
Moltke und S e . Exzellenz der H err Kriegsminister B ro nsart 
von Schellendorff haben wiederholt und zum Theil in feierlichster 
Form  die Ueberzeugung kundgegeben, daß der gegenwärtige S ta n d  
unserer HeerrSstärke eine Gew ähr fü r die E rhaltung de» Friedens 
oder doch der Sicherung unserer Grenzen nicht zu verleihen ver­
möge; die M itglieder de» hohen Reichstage«, die Herren Abge­
ordneten Richter, B am berger und Grillenberger sind entgegenge­
setzter M einung. W ir würden r» nicht wagen, bei diesem W ider­
spruch der Autoritäten P arte i ergreifen zu wollen, wenn nicht das 
von den verbündeten Regierungen in den M otiven zu der V or- 
läge unterbreitete und in der Kommission durch die Herren Kom­
missare der verbündeten Regierungen in reichem M aße ergänzte 
M ateria l in unS dir Ueberzeugung hätte begründen müssen, daß 
die deutsche HeereSstärke, sollen die oben erwähnten gewiß von 
allen M itgliedern de» hohen Reichstags gutgeheißenen Ziele der 
V orlagt erreicht werden, auf einen den S treitk räften  der Nachbar­
länder angemessenen S ta n d  zu erhöhen sei. Diese Ueberzeugung, 
die von allen unseren DereinSgenossen getheilt w ird, ist e», die 
un« den M uth  verliehen hat, einem hohen Reichstage die Eingang» 
vorgetragene B itte  zu unterbreiten."

I m  Anschluß hiervon zitiren w ir einige Sätze au« einem 
im „Schwäbisch« M erkur" enthaltenen „ W e c k r u f  an den Na« 
tionalstolz" au« der Feder des Grafen Alfred von A delm ann: 
„D eS Reiche« S icherheit, drohenden Gefahren gegenüber, steht 
auf dem S p ie le , d e «  Reiches, welche» von unserm Volke m it 
seinem Herzblut, in heldenhaftem Ringen aufgerichtet worden, und 
trotzdem ein kleinlich schachernder S in n  bei der Frage über die 
B ew illigung der zur Erhöhung der W ehrkraft erforderlichen 
M i t t e l ! I n  tiefem Schmerze und heiligem Zorne, m it der 
Nöthe der Scham  über diese Thatsache sieht sich der vaterländische 
S in n  gezwungen, dem deutschen Reichstag zuzurufen: S chau ' 
h inaus in die Fremde, auf die Parlam ente in P a r i»  und Rom  
und lerne was S to lz  auf die Größe und K raft de« V aterlandes, 
wa« Opferstnn bedeutet! Jeder, der an dem großen fü r Deutsch­
land» Unabhängigkeit und nationale Einigung entscheidenden Kriege 
kämpfend theilgenommen, hat da» Recht, da« gegenwärtig Herr- 
schenke Geschlecht der vergrämten Altklugheit, de» M angels an 
Nationalstolz, der Unempfind'ichkeit für kräftig-frische, dankbare 
Freude am Vaterland» anzuklagen. D a r u m  haben w ir ge­
stritten, darum  sind S trö m e  deutschen B lu te s  geflossen, daß nach 
kurzer S pann e  Zeit die M ehrheit der N ation, wenigstens die 
M ehrheit ihrer Volk-vertretung sich weigert, dem Reiche zur 
Festhaltung und Vertheidigung der nationalen Größe, die w ir er­
kämpft, die Geldmittel zu gewähren? I s t  denn für die Bewah­
rung nationaler Ehre, K raft und Unabhängigkeit ein P re is  zu 
hoch, giebt e» «inen Goldeswerth, welcher diese G üter aufzuwiegen 
vermöchte? Nein, vor allem nicht in dieser Zeit, in welcher nur 
ein kurzsichtiger, erkenntnißloser Blick die Gefahren nicht sieht, die 
in Europa« nächster Zukunft lauern."

Z u r b u l g a r i s c h e n  F r a g e  liegen heute zwei Nach­
richten vor. D ie  eine lautet dahin, daß in S o fia  und in Kon­
stantinopel jetzt viel von einer Annäherung zwischen B u lgarien

von der Existenz de« Kinde« erfahren! S ie  w ar sein —  seine 
Tochter, —  da« Kind seiner Schwester, da» die Wellen verschonten, 
damit e- ihm Trost bringen könne. —

E r w ar gegen die Kleine sehr, sehr zärtlich gewesen, noch 
ehe ihm Jack H arron  dir wunderbare W ahrheit enthüllt; dann 
jedoch, a ls  er hörte, die« sei B ertha 'S  Kind, w ar sein Herz so 
voll Freude und Lieb«, daß er den Liebling nicht einen Augen­
blick au« de« Augen ließ.

E r  hatte geträum t, Elisabeth sollte die H üterin diese» seine» 
theuren Schatze« werden, wenn er sie zur G attin  gewinnen könnte,
— doch diese T räum e waren m it einem Schlage vernichtet worden.
— E r  und er allein wollte nun arbeiten und sorgen, um der 
kleinen B ertha eine glänzende Zukunft zu sichern.

D a«  M edaillon gut verwahrend, wandte er sich nach der T hü r.
„Gehen S i e ? "  fragte Archibald schwach.
„ J a  —  für im m er!" Einen M om ent später w ar Ellerby 

allein. D er junge Fremde schritt die Treppe hinab, tra t in da« 
Gesellschaftszimmer und ging auf Elisabeth zu.

S ie  blickte ihn erbleichend und angstvoll an, doch er beugte 
sich zu ihr und sagte leise:

„Ich  habe S ie  nicht verrathen, so sehr ich S ie  auch verachte!"
D an n  wandle er sich ab und —  ging.

11. Kapitel.
E» ist Weihnachtsabend und da« große Wohngebäude auf 

Ellerby ist von unten bi» oben hell erleuchtet.
Elisabeth, die sich im Wohnzimmer befindet, steht am Fenster 

und blickt hinauf zum sternbesäeten Himm el, während ihr Herz in 
leidenschaftlichem Trium phe schlägt. Nach kurzer Zeit tr itt  M r» . 
Tow er zu ihr, berührt leise ihre Schulter und sagte freundlich:

„Kommen S ie , meine Liebe! W ir haben jetzt keine Zeit 
nach den S ternen  zu blicken, S ie  müssen an» Ankleiden denken. 
O , ich bin so froh und stolz, M iß  Elisabeth, Ihn en  endlich das 
B rautkleid anziehen zu können! ES war der innigste Wunsch 
meine» Herzens, die Champlin» und Ellerby» vereinigt zu sehen. 
S o  hübsch sie auch w ar, muß ich doch sagen, daß ich von M r .



und der Türkei die Rede sei. D ie  Türkei scheine geneigt, eine 
volle Verständigung m it Bulgarien anzustreben, und habe zuge­
sagt, sich bei Rußland fü r die Zurückziehung der Kandidatur des 
Fürsten von M ingrelien zu verwenden. D ie andere Nachricht 
stammt aus Peter-burg und giebt den Eindruck wieder, welchen 
dort das Gerücht von der angeblichen Rückkehr de» Prinzen von 
Battenberg nach Bulgarien gemacht hat. Das „Jo u rn a l de G t. 
PöterSbourg" bemerkt zu diesem Gerüchte, der P rinz von Batten- 
derg habe nicht die mindeste Aussicht, im  Falle seiner Wiederwahl 
durch die Psendo-Sebranje von sämmtlichen Mächten anerkannt 
zu werden, daher würde seine Rückkehr sich höchstens als eine 
Provokation darstellen und die bereit« bestehenden Konflikte um 
einen neuen vermehren. E« sei möglich, daß dies gewissen Kom­
binationen entspräche, indessen die allgemeine Ruh» würde dadurch 
ernstlich bedroht werden. AuS diesem Grunde werde auch außer­
halb Rußland« dieser gefährliche Gedanke allgemein ungünstig auf­
genommen; Niemand wage die Verantwortlichkeit fü r eine B e ­
günstigung desselben auf sich zu nehmen. M an  dürfte daher an­
nehmen, daß auch kein Versuch, diesen Gedanken zu verwirklichen, 
stattfinden werde. Allerdings gäbe e» in gewissen Politischen 
Kreisen einige Verwegene, welche entschlossen seien, A lle- zu ver­
suchen, um den Frieden zu stören. —  UebrigenS scheint man 
auch anderwärts diesem Gerüchte einige Bedeutung beigemessen zu 
haben. S o  entnehmen w ir  einem EtimmungSberichte aus Wien, 
daß man dort da« Gerücht, die Bulgaren wollten ihre Unabhän­
gigkeit proklamiren und ohne weitere Rücksicht auf die Mächte 
den Battrnberger zu ihrem Fürsten ausrufen, nur als exzessive 
Ausbrüche einer S tim m ung betrachtet, die keinen praktischen E in ­
fluß auf die weitere Entwickelung und Lösung der bulgarischen 
Angelegenheiten haben werde. Dann w ird hinzugefügt, daß man 
auch in  den maßgebenden politischen Kreisen Oesterreich« einen 
etwaigen Versuch der Bulgaren, bei der Fürstenwahl auf die 
Person de» Prinzen von Battenberg zurückzugreifen, als eine be­
dauerliche Verirrung betrachten würde, die nur geeignet wäre, die 
Sache der Bulgaren zu schädigen, die ihnen zugewendeten Sym pa­
thien zu mindern und die Frage selbst in der schwierigsten Weise 
zu kompliziren._______________________________________________

Deutsches Aeich.
B e rlin , 5. Zanuar 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  morgen die Rang- und 
Quartierlisten fü r 1687 entgegennehmen.

— B e i den Kronprinzlichen Herrschaften fand gestern Nach­
m ittag zu Ehren der in B erlin  anwesenden kommandirenden Ge­
nerale der deutschen Armee ein D iner statt, an dem auch Gcncral- 
Feldmarschall G ra f Moltke, Kriegsminister B ro n fa rt von Schellen- 
dorff und der Chef der Adm ira litä t von C aprivi Theil nahmen.

— D ie König in-M utter von Bayern hat der Gemahlin de« 
Reichskanzlers, der Fürstin BiSmarck, die Jnsignien als Ehrendame 
de- Theresienorden» verliehen.

—  Prinz Albrecht, Regent von Braunschweig, hält am 
Sonnabend Vorm ittag in seinem P ala is  zu B e rlin  als 
Herrenmrister de« JohanniterordenS ein Kapitel diese- O r ­
den« ab.

—  D ie  Staatsanwaltschaft hat einer Meldung des „W . T .
B ."  zufolge gegen die „Potsdamer Nachrichten" wegen Verbrei­
tung deS Gerüchte« über die angebliche Verwundung des deutschen 
Militärbevollmächtigten von V illaum c in Petersburg die Einleitung 
des Strafverfahrens beantragt.________________________________

Ausland.
P aris , 5. Januar. Präsident Grevy empfing gestern den 

deutschen Botschafter Grafen Münster.
London, 5. Januar. D er Posten des Kriegsminister« ist 

dem Gouverneur von Kanada, M arqu is  v. LandSdowne, ange­
boten worden; eine Antwort desselben auf die bezügliche Anfrage 
ist noch nicht eingegangen.

S t. Petersburg, 5. Januar. Durch einen heut veröffent- 
lichten Kaiserlichen Erlaß w ird angeordnet, daß die bisher durch 
die ReichSbank au« SpezialfontS bewerkstelligten Zahlungen zur 
Verzinsung und Amortisation der 5proz. Bankbillet« erster Emission, 
gleichwie die Zahlungen fü r Einlagen gewisser Kreditinstitute hin­
fo rt au« den M itte ln  deS Reichsschatzamt- zu beftreiten und daß die Re- 
venüen von bisher durch die ReichSbank verwalteten Einlagen jener 
Kreditinstitut», gleichwie die Einkünfte der ReichSbank au« eigenen 
kommerziellen Operationen an das Reichsschatzamt auszukehren 
sind. —  D er Börsen-Zeitung zufolge sollen dem Reichsschatzamt 
durch obige Reform 33'/« M illionen Kreditrubel, das ist der un­
gefähre Fehlbetrag im diesjährigen Staatshaushalte, bereit« 
überwiesen sein und demselben 1887 weitere 30 M illionen  
zugehen.

Lrchidald'S erster Frau enttäuscht war. S ie fü llte  gar nichts 
vor, und fü r ein große- Haus wie diese« muß eine H errin  sein, 
wie S ie. Jetzt hoffte ich doch, w ird der alte Platz wieder «ine 
Bedeutung gewinnen wie früher, als ich noch Mädchen w ar."

„ Ic h  danke Ihnen, M r« . Tower, aber ich dachte an etwas 
anderes, al« ich da beim Fenster stand: Kann ich Brchibald 
glücklicher machen, als sie ihn gemacht? O , ich hoffe es! ES 
ist der einzige Wunsch, der einzige T raum , die einzige Hoffnung 
meines Leben»! E r war in letzter Zeit immer so düster, — 
aber jetzt soll er sich aufheitern! Wenn ich seine Frau bin, w ill 
ich schon dafür sorgen, daß er diese« Hinbrütcn aufgiebt. E r 
w ird m it m ir in Gesellschaft gehen müssen, denn er kann mich 
doch nicht allein gehen lassen. —  Doch dort kommt Anna Fell, 
m it den anderen Brautjungfern. S ie  sind schon alle m it ihrer 
Toilette fertig, und ich w ill erst anfangen!"

„ M i t  M rS . TowerS und Ih re r  kammcrjungfer H ilfe  w ird 
e» nicht lange dauern, Ih re  Toilette zu vollenden, Liebchen", rie f 
Anna Fell, welche in B la u  gekleidet war und sehr hübsch aussah. 
„F r is ir t sind S ie  ja schon."

D arau f folgt ein w irre« Summen von allerlei feinen S üm m ­
chen, ein H in- und Herlaufen kleiner feinbeschuhter Füßchen und 
ein Flattern bunter Kleider, in dessen M itte  die B ra u t sich 
ergeben dazu herbeiläßt, geputzt, beguckt, kritis irt und bewundert 
zu werden.

ES ist aber auch ein Anblick, welcher der Mühe werth ist, 
denn Elisabeth'« Schönheit ist von der A rt, daß Aufregung und 
Putz dieselbe unbeschreiblich erhöhen. Horch! —  Was war da«? 
D a r Bouquet, der B ra u t wurde jetzt gebracht.

Wie herrlich! —  Und jetzt? —  D ir  Gäste beginnen zu 
kommen, Jetzt erscheint der alte Prediger, der sie trauen soll. 
Wie die jungen Mädchen herumflattern und zirpen, wie aufge­
schreckte Vögelchen! Welcher herrliche B lum enduft! Was fü r 
schöne Kleider! Welche wunderbare B ra u t!

B e i dem B räutigam  ging eS nicht so lebhaft zu. Jakob 
hatte seinen Herrn angekleidet und war dann seinen anderen

S t. Petersburg, 5. Januar. Dem Kommandeur de« in 
SimbirSk garnisonirenden Kaluga'schen Jnfanterie-Regimenls. 
dessen Chef der Deutsche Kaiser ist, ist auf eine an Se. Majestät 
den Kaiser W ilhelm  gerichtete Glückwunsch-Depesche folgende tele- 
graphische Antwort zugegangen: „ Ic h  täuschte Mich nicht in der
Erwartung, daß M e in  getreue« Kaluga'sche« Regiment des acht­
zigsten Jahrestages Meines E in trittes in die Armee gedenken 
werde. M i t  Vergnügen empfing Ich die M i r  anläßlich solch' 
seltenen Jubiläum « und de» neuen Jahres ausgedrückten guten 
Wünsche. Ich danke Ihnen m it der Versicherung, daß Ich bis 
zur letzten Leben-minute dem Regimente Meine Anhänglichkeit 
bewahren werde"_____________________________________________

Irovirrziat-Hkachrichte»
/X  Gremboczyn, 6. Januar. (Landwirthschaftlicher Verein.) 

Sonntag den 9. d. M tS ., sollte in Groch eine VereinSfiyung statt­
finden. Eingetretener hindernder Umstände wegen, muß diese Sitzung 
aufgeschoben werden. Durch die allmählig zum Vereins- resp. P ub li- 
kationSorgan werdende „Thorner Presse" w ird den Verein-mitgliedern 
die nächste Sitzung rechtzeitig bekannt gemacht werden. Den V e re in t 
Mitgliedern dürfte eS von Interesse sein zu erfahren, daß in der nächsten 
Sitzung einer der ersten Im ker deS Thorner Kreise- einen Vortrag 
über Bienenwirthschaft halten w ird .

G ollub, 4. Januar. (Pfarrverweser.) S e it dem 16. Dezember 
v. I .  hat das Königl. Konsistorium zu Danzig bis zur Besetzung 
der hiesigen Pfarrstelle den Prediger Herrn Stolze a l- Pfarrverweser 
eingesetzt.

G ollub , 4. Januar. (D ie  obligatorische Fortbildungsschule) ist 
hier am 2. Januar m it 16 Handwerkslehrlingen eröffnet worden. 
Der Unterricht w ird in zwei Abtheilungen in Deutsch und Rechnen 
von den Lehrern KujawSki und BudzynSki ertheilt.

A us dem Kreise Schwetz, 4. Januar. (Z u r Gesindefrage. 
Treibjagd.) Während der Preis der landwirthschaftlicher, Produkte 
fortwährend fä llt, steigt daS Gesindelohn von Jah r zu Jahr, gleich­
wohl bekommt man weder Knecht noch M agd, denn die Leute haben 
vor Neujahr ihre Arbeitskontrakte nach Pommern u. s. w. abge­
schlossen, um, sobald der M onat Februar sein Ende erreicht hat, 
unsere Gegend zu verlassen, erst nach der Ernte wiederzukehren und 
ihren Verdienst den W inter über arbeitslos zu verzehren. —  Auf 
einer Treibjagd in Poln. Konopath wurden von 15 Schützen 57 
Hasen geschossen. (Ges.)

Graudenz, 5. Januar. (E in  Auge au-gestochen.) Am Montag 
Abend gerieth die Arbeiterfrau Brodde m it ihrer M utter, der W ittwe 
ChojnowSki in S tre it und wollte sie schlagen. Um dies zu hindern, 
trat die Arbeiterfrau SowinSki dazwischen, da griff die Brodde in 
W uth zu einem Küchennusser und stieß ih r dasselbe mit aller Wucht 
in daS linke Auge, so daß diese- sofort auSlief. Dem M ann der 
Sowinske, welcher zur Rettung seiner Frau herbeieilte, versetzte die 
Brodde einen Faustschlag in das rechte Auge, daß ihm Sehen und 
Hören verging und daS Auge hoch aufschwoll. DaS gefährliche Weib 
wurde verhaftet. (Ges.)

Dirschau, 4. Januar. (Unfälle.) Der letzte Tag deS JahreS 
1886 hat in jeder der hiesigen Zuckerfabriken einen beklagenSwerthen 
Unfall gebracht. I n  der alten Zuckerfabrik war am gedachten Tage 
der Maschinenwärter Michael Patzki von hier dabei beschäftigt, ein 
schadhafte- V entil abzunehmen, ohne zu beachten, daß der Dampf 
nicht abgesperrt war. Durch da- Ausströmen deS Dampfe- wurden 
ihm beide Arme verbrüht. —  I n  der CereS-Zuckerfabrik erlitt fast 
um dieselbe Zeit der Arbeiter Carl GelinSki einen Bruch deS rechten 
Vorderarmes dadurch, daß er in unvorsichtiger Weise m it der Hand 
an die im  Gange befindliche Riemenscheibe de- SchuitzeltranSporteur- 
fsßte. Der Transporteur zog die Hand m!t und brach hierbei den 
Arm  des Arbeiter-. (Drsch. Z tg .)

Danzig, 4. Januar. ( M it  Beschlag belegt) wurde in der 
MichalowSki'schen Buchhandlung zu Pelplin der noch vorhandene Be­
stand des , Polnisch-katholischen Kalender- de- Plelgrzym für da- 
Jahr 1887 ."

W ehlau, 3. Januar. (Hohe- A lte r.) V or kurzem starb in 
Stvbingen, Kreise- Jnsterburg, die W ittwe Gronau im A lter von 
109 Jahren.

P illau , 3. Januar. (Lange Seereise.) Heute kam endlich die 
seit langer Zeit erwartete Danziger B a rt „W illia m  Batem ann", 
Kapilän I .  Wiebe, mit 3299 Faß Petroleum von Rew-Uork hier 
an. DaS Schiff ist seit der ersten Hälfte deS Oktober, also seit 
ca. 80 Tagen, unterwegs.

Schönlanke, 4. Januar. (B rand .) I n  der Nacht vom 2. zum 
3. Januar brannte die Radoliner M ühle total nieder, wodurch daS 
Feuer entstanden, ist noch nickt ermittelt.

Konitz, 4. Januar. (Pferdezuchtverein.) Für die Hengststation, 
zu deren Einrichtung der LandwirthschaftSminister daS Geld bewilligt 
hat, w ird jetzt da- nöthige Zuchtmaterial beschafft. D ie Abnahme

Pflichten nachgegangen, und Archibald war wohl m it einer B lum e 
im Knopfloch, aber blaß und düster wie sonst in sein Arbeits­
zimmer gegangen. D o rt drehte er das GaS ganz niedrig und 
tra t anS Fenster, welche- er weit öffnete, um dem Brausen des 
Meeres zu lauschen.

Bertha liegt dort unten; ihr Grab ist m it Seegrüflrn ge­
schmückt und ihr langes goldneS Haar vermischt sich m it diesen! 
O  Gott, welches Leben! E r muß —  muß sich abwenden von 
diesem ihn verfolgenden B ild e ! W ird  es vor ihm stehen, selbst wenn 
er flnem dunkelhaarigen Mädchen m it den glänzenden Augen 
seine Schwüre weiht? DaS Stöhnen deS aufgeregten Meeres 
droht ihn zum Wahnsinne zu treiben, und doch kann er sich nicht 
losreißen von dessen Zauber. E r ist in einer sonderbaren B rä u - 
tigarnS-Stimmung, während er da steht und hinauSblickt, träum t 
er seine Liebe-träume; er denkt nicht an Elisabeth'- warme, 
lebendige, bezaubernde Schönheit, nein, seine finstere Einbildungs­
kraft zeigt ihm nur Bertha'S kalte-, weiße- leblose- Gesicht, da­
von den unbarmherzigen Wogen herumgeschlendert und vielleicht 
von großen, entsetzlichen Seeungethümen beleckt w ird.

Horch! ES flüstert jemand seinen N am en!
„Archie! Archie!"
Kennt er nicht diese süße, weiche, zärtliche S tim m e?  Wer 

nannte ihn jemals in diesem Tone —  „Archie", als sie, — a l- Bertha?
„Archie, Archie, mein Archie!"
D ie S tim m e klingt flehend und gebrochen, sie erinnert ihn 

an die Stunde, in der er sie verlassen, nur ist sie jetzt nicht so 
w ild, sondern mehr klagend.

Sein  Herz klopfte hoch und hörte dann fast auf zu schlagen. 
E r lehnt sich zum Fenster hinaus und blickt hinunter, — so 
wahr er lebt, da steht eine Frau m it flehend emporgehobenen 
Armen, deren Gesicht aussieht wie jene- B ild , von dem er eben 
geträumt. Sein Arbeitszimmer liegt auf der Rückseite deS 
Hause-, —  der Garten ist dunkel und einsam, —  die Gestatt, 
welche in einen großen S haw l gehüllt ist, streckt die Arme au- 
und stöhnt wieder:

desselben seitens einer RegierungS-PrüfungS-Kommlsst-n dürfte in Kürze 
erfolgen, womit die Station eröffnet ist. (Kon. Tgbl.)

AuS dem Kreise F la tow , 1. Januar. (D ie  Diebe) betreiben 
hier m it großer Frechheit ih r Handwerk. I n  kurzer Zeit sind in deu 
beiden Nachbardörfern G r. und K l. Lutau mehrere Schweine, sowie 
Gänse und Schafe au- den Ställen gestohlen worden. I n  der Woche 
vor Weihnachten sollte in K l. Lutau ein beinahe 3 Centner schwere- 
Schwein geschlachtet werden, als der Besitzer aber eine- M orgen-den 
S ta ll betrat, war da- Schwein verschwunden und nur eine große 
Blutlache zeugte davon, daß das Thier sofort im Stalle von den Spitz­
buben geschlachtet worden ist. Ebenso haben Diebe auch auf dem 
Weihnacht-markt in Zempelburg manch kühne- Stückchen ausgeführt; 
unter anderm haben sie dem Lehrer wie einigen B  sitzern au- G r. 
Lutau, während die Leute auf dem Wagen saßen, sämmtliche W eih­
nacht-einkäufe kurz vor der Abfahrt von dem Fuhrwerk gestohlen.

Widminuen, 2. Januar. (Besitzveränderungen.) I n  kurzer 
Zeit haben zwei bedeutende Rittergüter ihre Besitzer gewechselt; Herr 
Ludemann nämlich hat da- R ittergut Scheuba für 138,000 M k. 
von Frau Adamy erstanden und Herr Goldenstädt hat da- R ittergut 
Pammern für 210,000 M .  von Herrn Kullack-Ublick gekauft.

(W . M .)
P e lp lin , 3. Januar. (Vorkehrungen in Polen.) Dem „P ie l- 

grzym" wird von der polnischen Grenze geschrieben, daß die AmtS- 
vorsteher (W o jty) in P"len den Befehl erhalten haben, den beur­
laubten Mannschaften unter keinen Umständen zu gestatten, den O r t ,  
an dem sie ansässig sind. zu verlassen. A u f einem Gute an der 
Grenze müßten jederzeit 19 Pferde zur Benutzung für die Behörden 
bereit gehalten werden, andere Gutsbesitzer der Umgegend mußten zu 
demselben Zwecke Fuhrwerke in Bereitschaft halten. Diese ganz aben­
teuerlich klingenden Angaben spiegeln die allgemeine Unruhe unter der 
Bevölkerung wieder.

Wreschen, 4. Januar. (Todtschlag.) I n  einer Schlägerei 
zwischen dem taubstummen Arbeiter OrlowSki und dem Schuhmacher- 
gesellen NowakowSki wurde letzterer durch einen Messerstich tödtlich 
verletzt.

Rogasen, 2. Januar. (D a -  erwachte Gewissen.) Der hiesige 
Kaufmann F . erhielt dieser Tage brieflich einen Hundertmarkschein zu­
gesandt m it der Bemerkung, daß ihm derselbe vor einiger Zeit von 
dem Absender entwendet worden sei.

Lokales.
Thor«, den 6. Januar 1887.

—  ( D e r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  R o t h e )  in 
Danzig soll, wie eS beißt, in gleicher Amt-eigenschaft nach Kassel 
versetzt worden.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
Wiese, ProvlantamtS-Kontroleur auf Probe, in Thorn, lst zum etat­
mäßigen ProviantamIS-KonIroleur ernannt.

—  ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e  F l u ß - R e g u l i -  
r u n g c n .) Der Etat deS preußischen M in is terium - für Land- 
wirthschaft für 1887j86 w ird wiedeeum 500 000 M k . b-huf-Förde- 
rung genoffenschaslllch-r Flußreguliruiige« verlangen. Eine Position 
von gleicher Höhe befand sich in den E ta t- pro 1883§84, 1 8 8 ^ 8 5 , 
1 8 8 5 ^ 6  und 1886§87. ES werden voraussichtlich noch viele Jahre 
vergehen, eh, r« gelungen sein w ird, den Klagen über den verwilderten 
Zustand der mittleren Flußläufe und über die großen Schäden, welche 
insbesondere der Laadwirthschaft daran« erwachsen, vollständig abzu­
helfen. Da« Abgeordnetenhaus hat bisher die Forderung für ge­
nossenschaftliche Flußregultrungen einstimmig genehmigt, nachdem e- 
die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß die RegullrungSarbeiten viel­
fach einen Kostenaufwand erfordern, welcher die Kräfte der Betheiligten 
übersteigt, die Genofseaschafl-bildemgen erschwert und die Betheiligten 
von dem Unternehmen abschreckt. D ie  Verwaltung w ird noch auf 
Jahre hinau« eine- DiSpostiionSfondS bedürfen, um den zu bildenden 
Genossenschaften die Beschaffung der fü r Flußregultrungen erforder« 
lichen Geldmittel zu erleichtern und somit die Hauptschwierigkeiten zu 
beseitigen, welche in »er Regel solchen Unternehmungen entgegenstehen.

—  (F  ü r d c n M  o n a t J a n u a r )  gelten folgende Bauern­
regeln : Im  Januar Reis ohne Schnee, thut Bergen, Blumen und
Allem weh. —  Wenn der M aulwurs w ir ft  im Januar, so dauert 
der W inter bis M a i sogar. — Wenn der Jänner viel Regen bringt, 
werden die GolteSäckcr gedüngt. —  Is t  der Januar hell und weiß, 
dann w ird wahrscheinlich der Sommer heiß. — E in gute Decke von 
Schnee bringt daS Winterkorn in die Höh'. —  Wenn Frost nicht 
bi» zum Jänner kommen w ill, so kommt er im  M ä rz  oder A p ril. 
—  Wenn Frost und Schnee im Oktober war, so giebt'« gelinden 
Januar. —  Wenn daS GraS wächst im Januar, wächst e« schlecht 
im ganzen Jahr. —  Tanzen Im Januar die Mucken, muß der Bauer 
nach dem Futter gucke». —  Januar warm, G o tt erbarm. — Feuer­
kugeln bet großer Kälte, düngen S tu rm  und Schnee in Bälde. —  
NeujahrSmorgenrolh schafft viel Noth. —  D er Jänner muß knacken,

„Archie, o Archie!"
E r stürzt vom Fenster hinweg, der Thü r zu, um in den 

Garten hinab zu eilen, wankt jedoch und fä llt ohnmächtig zu Boden.
S o  findet ihn zehn M inuten später Jakob, als er ihm an­

zeigen w ill, daß die B ra u t und die Gäste ihn erwarten.
Jakob ist vernünftig genug, keinen Lärm zu machen; er öffnet 

ihm die weiße Halsbinde und spritzt ihm Wasser in - Gesicht. 
Gewahrend, daß sein Herr nur ohnmächtig ist, fährt er in dieser 
Weis« fort, bis jenem da« Bewußtsein zurückkehrt.

„WaS giebt- Jakob? —  B in  ich krank? —  Großer Gott, 
jetzt erinnere ich mich! Jakob —  da unten im Garten, -  unter 
meinem Fenster — ist eine Dame. Gehe augenblicklich und führe 
sie H it le r ,  zu m ir !

E r sprach m it einem solchen Ernst, daß der Diener, wenn­
gleich erstaunt, doch schnell die Hintertreppe hinab eilt« und den 
Garten durchsuchte.

Schon nach fünf M inuten kam er zurück und sagte: „ E -  
ist niemand da, gnädiger Herr. Ich habe gesucht und gerufen."

Ueber Archibald'« Gesicht breitete sich ein w irre r Ausdruck, 
aufstehend und vorwärts taumelnd sagte er: „S ie  muß da sein! 
S ie  sprach zu m ir !  Ich sah und hörte sie so deutlich, wie ich 
Dich sehe! —  Ich w ill selbst gehen!"

„S o  gehen S ie  die Hintertreppe, b itte !" rie f Jakob. „Ich  
werde indessen M iß  Champlin sagen, daß der gnädige Herr un­
wohl sind, doch daß e« schon besser geht und S ie  bald komme» 
werden."

Thränen traten dem armen Alten in die Äugen, denn er 
fürchtete, daß er in Archibald'S Kopf« „nicht ganz richtig" sei.

Elisabeth erbleichte ein wenig, als er ih r dir Nachricht m it­
theilt; doch er giebt ih r die Versicherung, daß M r .  Archibald sich 
schon viel besser fühlt und einen Augenblick in die frische Luft ge­
gangen ist; dann e ilt er wieder fort, um den B räutigam  aufzu­
suchen, welcher eS ganz vergessen hat, daß soeben seine Trauung 
stattfinden soll.

(Fortsetzung folgt).



soll die Ernte sacken. —  Sounenhof bei Nord und O st, deutet 
G latteis und rauhen Frost.

—  ( S i t z u n g  d e r  S t a d t v e r o r d n e t e n )  a m 5.  J a ­
nuar. Anwesend 2 9  M itglieder. Am M agistrat-tische: H err B ü rger­
meister B e n d e r  und H err S ta d tra th  K i t t l e r .  D ie neu- 
und wieder gewählten M itglieder der Versammlung, die H erren : 
U e b r i c k ,  K o l i n S k i ,  K r i e w e S ,  G e r b i S ,  F e h l a u e r ,  
D a u b e n ,  G i e l d z i n s k i ,  D o r a u ,  K o l l e n g , W a r d a ,  
C.  A d o l p h  jun. und N . H i r s c h f e l d  werden durch den H errn  
Bürgermeister verpflichtet, wobei derselbe sie N am en- deS M ag istra ts  
begrüßt und den Wunsch auf ferneres einträchtiges und förderliches 
Zusammenwirken zum Wohle der S ta d t  ausspricht. D e r  H err
Stadtverordnetenvorsteher B ö t h k e  schließt sich diesem Wunsche an.
—  D er Geschäftsbericht über daS verflossene Geschäftsjahr ist zur
Einsicht auf den Tisch niedergelegt. AuS den D aten , auf deren 
Hervorhebung sich der H err Vorsteher beschränkt, ist Folgendes zu 
entnehmen: Eine V eränderung im Mitgliederbestände deS S ta d t­
verordnetenkollegium- ist während des vorigen JahreS  nicht eingetreten; 
eS haben 23  Plenarsitzungen (darunter 4  außerordentliche) stattgefunden, 
von welchen eine (am  2 5 . August) beschlußunfähig w a r ;  die geringste 
Betheiligung der einzelnen M itglieder an den Sitzungen w ar eine 
solche mit 5 Sitzungen, 2 M itglieder haben allen Sitzungen beige­
w ohn t; eS waren im G anzen 4 2 0  Vorlagen zu erledigen^ an 
O rdnungsstrafen waren 5 9  M k. zu erheben, welche armen S ch u l­
kindern zugute gekommen sind. —  Z um  Vorsitzenden wird H err 
Boethke mit 28  S tim m en  (also einstimmig) wiedergewählt; ebenso, 
m it gleicher S tim m cnzahl, H err W arda zum Vorsteherstellvertreter. —  
I n  den VerwaltungSauSschuß werden wiedergewählt die H erren : 
D o ra u  mit 29 , Fehlauer mit 28 , Hirschberger, Uebrick, Wolfs m it je 
27  und A. Jacod i mit 24  S tim m en . (V on  den zersplitterten 12 
übrigen S tim m en  entfielen 5 auf H errn  Hensel, 4  auf H errn Kolleng.)
—  D er Finanzausschuß verbleibt ebenfalls in der früheren Zusam m en­
setzung; eS werden wiedergewählt die Herren Cohn, Dietrich und 
Löschmann mit je 2 8 , GerbiS und M attheS mit je 26  und P reuß 
m it 25 S tim m en . (Außerdem erhielt H err Adolph 5 S tim m en , die 
übrigen 9 zersplitterten sich ) —  D ie Strafkom mission, bestehend auS 
den Herren Gieldzinski, P reuß  und Hirschberger w ird durch Akkla­
mation wiedergewählt. —  D ie  bisher bei Beerdigung verstorbener 
S tad ta rm er verwendeten unbehobelten, engen und flachen Kastensärge 
sind geeignet gewesen, die Gefühle der Angehörigen der Verstor­
benen zu verletzen, insbesondere in solchen F ällen , wo die Leiche 
förmlich in den S a r g  gepreßt werden mußte. D er M agistra t bean­
trag t daher, solche S ä rg e  vom 1. A pril d. I .  ab nicht mehr zu 
verwenden, sondern gehobelte und schwarz gestrichene mit hohen 
Deckeln anzuschaffen und die Lieferung derselben dem Tischlermeister 
K örner auf drei Ja h re  zu übertragen und zwar zum Preise von 
1 Mk. 5 0  P f. pro S a rg  für Kinder (b is zum 14. Lebensjahre) und 
von 5 M k. 75 P f .  pro S a r g  für Erwachsene. D ieser A ntrag  wird 
m it der von H errn  Gieldzinski gewünschten A bänderung angenommen, 
daß dieser Beschluß schon vom 1. J a n u a r  d. I .  ab gelten soll. —  
B on der erfolgten W ahl der Lehrerin § , l .  Z im m erm ann zur Leh­
rerin an der Bürgermädchenschule und der Lehrerin F r l . Elise Lau 
zur Lehrerin an der Schule auf der B rom berger Vorstadt wird 
Kenntniß genommen, ebenso von den durch den Referenten H errn  
F e h  l a u e r  vorgetragenen Betriebsbericht der G asansta lt pro O ktbr. 
1 8 8 6 . — I n  Bezug auf die Fischerei- und Eisnutzung in dem todten 
Weichselarm und den anliegenden Wasserlöchern wird die Ausschrei- 
bung der Verpachtung beschlossen. —  Z u r  Aufstellung von drei 
Petroleum laternen an dem Kirchhosw g auf der K ulw er Vorstadt und 
einer solchen Laterne auf der Jakob-vorstadt in der W einstraße (gegen­
über dem Schulsteig und dem B ru n n en ) w ird die nachträgliche G e­
nehmigung ertheilt. Gelegentlich der Besprechung diese- Gegenstände- 
w ird von H errn  Gieldzinski und beziehentlich von H errn  W a rd -  eine 
schärfere Ueberwachung der Beachtung jener Vorschriften angeregt, 
welche die E inlagerung von Petroleum  betreffen. —  I n  der Nähe 
von TaSkrastmaschinen hat sich der Uedelstand bemerkbar gemacht, daß 
die F lam m en zuckten, weshalb der GaSauSschuß zur Ausstellung von 
G a-druck-Reglern veranlaßt worden ist. Dieselben kosten 3 0  b is 
5 0  M k. F ü r  die bisher ausgestellten hat die G asansta lt aufzukommen, 
für die Folge aber soll den In h ab e rn  von Gaskraftmaschinen die Auf­
stellung solcher Druckregler aufgetragen werden. Nach einer kurzen 
D ebatte über die Zweckmäßigkeit der fraglichen A pparate wird diesen 
Vorschlägen zugestimmt. —  D ie Verpachtung eines Stückes Land am 
Kondukt für den bisherigen P re is  von jährlich 6 M k. an den 
Konduktwärter August O t t  auf weitere drei Ja h re  wird genehmigt.
—  B on  der M ittheilung  über die Ausschreibung der Verpachtung 
der vier städtischen Chausseen für daS nächste E ta tS jah r w ird K ennt­
niß genommen. —  D er A ntrag  auf Genehmigung zur Vergebung 
sämmtlicher Bekanntmachungen der städtischen und Polizei-V erw altung 
für da- E tatS jahr 1 887  88  an die T h . Z tg . und T h . O stv. Z tg . für eine 
Entschädigung von je 3 0 0  M k. w ird zum Beschluß erhoben. (A uf diese 
Angelegenheit kommen w ir später zurück.) —  Angenommen wird hierauf 
der M ag istra t-an trag , sich mit der vom BezirkS-AuSfchuß festgesetzten 
Entschädigung von 8 2 8  M k. 4 8  P f. resp. einer 3 7  Ja h re  lang zu 
gewährenden Rente von 4 9  M k. 7 0  P f. pro anno für die Beschrän­
kung deS EigenthumSreLlS an dem der Stadtgemeinde T horn ge­
hörigen, in dem 1. R ayon  deS F o rt-  I  der Festung T horn  hinein­
gezogenen Grundstück (Chausseegelderhebestelle) zufrieden zu erklären 
und von einer weiteren Verfolgung deS ursprünglich geltend gemachten 
Anspruch- im Recht-wege Abstand zu nehmen. —  S od an n  werden 
zwei Etatsüberschreitungen nachträglich genehmigt, deren eine 131 M k. 
4 9  P f. für R eparaturen am W aisenhause und die andere einen B e­
trag  von 186  M k. 2 0  P f .  für die bauliche U nterhaltung der B ro m ­
berger Vorstadtschule betrifft. —  D er einzige noch auf der T ages­
ordnung stehende Gegenstand, betreffend Abschluß deS V ertrage- mit 
dem ReichSmilitärfiSkuS wegen Ankauf- deS alten S tad tg rab en te rra in - 
zwischen dem inneren Kulm er- und dem ehem. Allstädtischen Thore 
sowie de- G ru n d - und B oden- der alten S tad tm au e r auf dieser Strecke 
und deS angrenzenden Z w inger- inkl. der daselbst vorhandenen im 
TraktuS der alten S tad tm auer stehenden T hürm e, w ird in geheimer 
Sitzung erledigt.

—  ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der vorgestrigen S itzung  der 
Handelskammer für den K reis T horn  wurde H err Kommerzieurath 
Adolph zum Vorsitzenden, H err S ta d tra th  K ittler zum Stellvertreter 
desselben, H err S ta d tra th  Schirm er zum Schatzmeister gewählt. —  
Nach Kenntnißnahme von dem Antwortschreiben des H errn  Register- 
richter- beim hiesigen K önigl. Amtsgericht auf die Anfrage betreffS 
Löschung nicht mehr bestehender F irm e«, wurde anläßlich einer B e­
schwerde deS H errn  S .  E . Hirsch in Schwetz (daß daS hiesige Aich- 
am t im Aichscheine nicht die N um m er der geaichten Fässer vermerkt 
und Differenzen nicht angegeben habe) H err K ittler beauftragt, E r ­
kundigung darüber beziehentlich über etwa zu treffende Aenderung der 
Atteste einzuziehen. H err Roseufeld, welcher über die Tagesordnung 
tk r  nächsten S itzung deS BezirkSeisenbahnratheS i» Brom berg referirte, 
wurde hierauf ermächtigt, gegen die beantragte Frachterm äßigung für 
Getreidesenduugen von den S ta tio n en  der Linie Kow no-W irballen nach 
König-berg zur See-A uSfuhr zu stimmen, ferner auch gegen die V er­

änderung der AnkunftS- und Abgang-zeiten der Kourierzüge B erlin - 
P osen-T hor«, hingegen für Einrichtung einer direkten Verbindung ab 
Jnsterburg  nach Schlesien, wie auch fü r E inführung von A usnahm e­
tarifen für Getreidesendungen nach Schlesien bis zur böhmischen und 
österreichischen Grenze, sowie für Anknüpfung von Verhandlungen mit 
den sächsischen B ahnen wegen E inführung deS auf der p r. O stbshn 
geltenden A usnahm etarifs für Getreide, endlich auch für E rm äßigung 
der Frachten für G rubenhölzer auS O st- und Wkstpreußen und 
Pom m ern nach Schlesien. Z um  Schluß referirte H err Dietrich über 
die in der S itzung des BezirkSeisenbahnraths in B reSlau am 14 D e­
zember v. I .  gepflogenen V erhandlungen.

—  ( C o p p e r n l c u S - V i r e i n )  S itzung vom 3 . J a n u a r .  
V or E in tr itt  in die Tagesordnung gedenkt der H err Vorsitzende in 
warmen W orten des in der ersten S tunde  deS neuen JahreS  ver­
storbenen ältesten VereinSmitgliedeS D r. R ud . B  r o h m. Derselbe 
hat nicht nu r unm ittelbar, durch seine mehrjährige Thätigkeit im V o r­
stände, sondern ebenso m ittelbar, bei der Vielseitigkeit seiner B ildung 
uud dem stets regen E ifer für alle geistigen Interessen, die Zwecke deS 
Vereins zu fördern gewußt. S eine , recht gelungene, Übersetzung der 
Antigone ist zur dritten S äku la r-F e ie r deS hiesigen G ym nasium - auf 
Kosten des V ereins gedruckt worden. D aS  größte Verdienst jedoch, 
auch für die weitesten Kreise, hat der Dahingeschiedene sich durch die 
einfach-stolze, charakteristisch schöne Inschrift erworben, welche auf der 
C oppern icus-S tatue i« unserer S ta d t prangt. Bei den Schlußw orten 
erhebt sich die Versam mlung, das Andenken deS Verstorbenen zu 
ehren; zur Theilnahme an der Beerdigung deS D r .  B rohm  wurden 
vier M itglieder deputier. —  Z um  Schlüsse der S itzung w ird ein 
Schreiben des A rchivraths O r. Friedländer mitgetheilt, welchem die 
von dem Coppcrnicus-Vereine bei der K. Akademie der Wissenschaften 
beantragte H erausgabe der „ a e t a  n a tio n i8  H e rn ia n o ru m "  übertragen 
ist. D er Abdruck deS M anuskripts (5 3  Bogen umfassend) ist voll­
endet; es erübrigen nur noch die E inleitungen und daS Register, so 
daß die Beendigung dieser wichtigsten Publikation absehbar ist. —  A ls 
literarische Gaben sind eingegangen: D ie Verhandlungen der K . K. 
geologischen ReichSanstalt zu W ien 188 6 , N r. 1 4 ;  Zeitschrift der 
Kais. Leopoldinischen Akademie X U , 21 und 2 2 ;  V ierteljahrsschrift 
der naturforschenden Gesellschaft in Zürich X X X  und X X X I , l .u n d  
2. Jahresbericht des physikal. VereinS in F rankfurt a. M . 1885s86 .; 
Schriften deS naturwiss. VereinS deS HarzeS 1 8 8 6 . D en V ortrag  
hielt H err P ros. D r . H i r s  ch: Ueber die littauischen Volkslieder. 
(D a in o S .)

—  ( Z u c k e r f a b r i k  N  e u - G  ch ö n s e e.) B ei der 
am 3. d. M . in D anzig  stattgehabten Ziehung der 5 pCt. P a r t ia l-  
O bligationen I .  uud I I .  Kommission der Zuckerfabrik Neu-Schönsee 
wurden folgende N um m ern gezogen, welche vom 1. J u l i  diese- 
Jah reS  ab mit 1 1 0  pC t. gleich M ark  5 5 0  pro O bligation  bei dem 
Bankhause Leopold Goldstein und Co. in D anzig , bei H errn A ron 
C . B ohm  in G raudenz und bei der GesellschaftSkasse in N eu-Schön- 
see zur A uszahlung gelangen:

N r. 4 . 6 . 2 9 .3 2 .  3 7 . 3 9 .5 1 .5 3 .  5 6 .6 0 .  63 . 6 7 . 69 . 7 2 . 7 6 .
8 8 . 1 1 2 . 121 . 122 . 1 2 3 . 1 2 5 . 154 . 158 . 1 67 . 1 7 1 . 1 8 0 .
1 8 2 . 195 . 2 0 1 . 2 0 4 . 2 0 9 . 2 3 5 . 2 6 2 . 2 6 8 . 2 7 6 . 2 7 9 . 2 8 0 .
2 8 2 . 2 8 8 . 2 9 4 . 3 1 9 . 3 2 0 . 3 2 9 . 3 7 0 . 3 7 4 . 3 8 1 . 3 8 7 . 4 0 3 .
4 1 0 . 4 2 1 . 4 2 3 . 4 3 8 . 4 3 9 . 4 4 6 . 4 7 7 . 4 8 1 . 4 9 0 . 4 9 6 . 5 0 2 .
5 0 6 . 5 1 6 . 5 1 8 . 5 3 1 . 5 4 6 . 5 8 2 . 5 8 9 . 6 0 0 . 6 2 8 . 6 4 5 . 6 5 4 .
6 6 1 . 6 6 9 . 6 8 6 . 6 9 0 . 7 0 9 . 7 1 0 . 7 3 8 . 7 5 5 . 7 6 3 . 7 8 9 . 6 0 4 .
6 0 7 . 8 0 9 . 8 1 3 . 8 3 4 . 8 6 8 . 9 0 1 . 9 1 1 . 9 2 1 . 9 2 8 . 9 5 7 . 9 8 0 .
9 9 7 . 1 0 0 5 . 1 0 2 0 . 1 0 5 3 . 1 0 6 7 . 1 1 1 3 . 111 4 . 1 1 1 8 . 1 1 3 1 .
1 1 7 2 . 1 1 9 2 . 1 1 9 4 . 1 1 9 5 . 1 2 1 8 . 1 2 2 0 . 1 2 2 2 . 1 2 2 5 . 1 2 4 4 .
1 2 4 6 . 1 2 4 7 . 1 2 5 1 . 1289 .

—  ( D i e  B  ü r  g e r m e i st e r  st e l l e) in Rosenberg (W est- 
Preußen) soll baldigst besetzt werden. D a -  pensionSberechtigte G ehalt 
beträgt incl. der Entschädigung für die V erw altung de- S ta n d e -a m t-  
jährlich 2 1 0 0  M k. Bewerber haben ihre M eldungen b i- zum 
2 0 . d. M tS . an den Stadtverordneten-V orsteher O tto  B rau n  in 
Rosenberg einzusenden.

—  ( D i e  B e v ö l k e r u n g s b e w e g u n g )  in der S ta d t
T horn  im vierten Q u a r ta l  1 8 6 6 :  Geboren wurden Knaben 92
ehelich, 12 unehelich, Mädchen 67  ehelich, 8 unehelich, zusammen 
179  Kinder. E s  verstärken Kinder im ersten Lebensjahre 4 5  (incl.
8 todt geborener) im Alter von 1— 5 Ja h re n  2 4 , von 5 — 10
Jah ren  6 ; ferner Personen im A lter von 1 0 — 2 0  Ja h re n  4 , von 
2 0 — 4 0  Ja h re n  26 , von 4 0 — 6 0  Ja h re n  1 5 , über 6 0  J a h re  alt 
17 ; zusammen 137  Kinder und Erwachsene. ES ergiebt sich somit 
nach Abrechnung der m it gezählten 8 todt geborenen Kinder ein 
Ueberschuß der Geborenen über die Verstorbenen von 5 0  Köpfen. 
Von den gezählten 129  Verstorbenen erlag en : 1 an Pocken, 9 an
M asern , 2 an Scharlach, 6 an U nterleibS-Typhu-, 17 an D iph- 
therltiS, 8 an Brechdurchfall, 2 an R u h r, 2 an Kindbettfieber, 2 an 
akutem G elenkrheum atism us, 14 an Schwindsucht, 6 an Lungen- rc. 
Entzündung, 1 an Rose, 5 5  an hier nicht genannten Krankheiten, 
Altersschwäche, durch V erunglückung, 1 an unbekannt gebliebener 
Ursache und 3 durch Selbstm ord. Ehen wurden 5 5  geschloffen.

—  ( D e r  T u r n v e r e i n )  hält morgen (F re itag ) Abends
9 Uhr im Schumann'schen Lokale eine G eneral-Versam m lung ab, in 
welcher die V orstandsw ahl und andere VereinS-Angelegenheiten erledigt 
werden sollen. Nach derselben wird eine Turnkneipe folgen, zu welcher 
auch Gäste willkommen sind.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h  m a r k t e )  waren a b g e ­
trieben 6 0  P ferde , 5 0  R inder, 10 Kälber und 1 50  Schweine, darunter 
4 0  fette zum Preise für S erben  3 6 — 37  M k ., für Landschweine 33  
b i- -34  M k. pro 1 0 0  P fd . Schlachtgewicht. DeS F eiertag- wegen 
w ar der M ark t nicht besonder- besucht.

—  ( D e r  J a h r m a r k t v e r k e h r )  ist heute etw a- leb­
hafter.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er E isgang  ist hier noch un- 
verändert; zwischen zwei Pfeilern der Eisenbahnbrücke hat sich zwar 
eine E isstauung gebildet, doch ist der Ansatz noch nicht sehr bedeutend 
und link- und rechts desselben schwimmen die Eisschollen vorbei, beim 
Anstoßen jenes eigenthümliche Geräusch verursachend, welche- da- Bersten 
weicherer Eisstücke begleitet. I n  G raudenz kam d a - E i -  am Dienstag 
Nachmittag zum Stehen und setzte sich ohne B länken; oberhalb der 
Etsenbahnbrücke schob sich da- EiS sehr stark zusammen, am Fährplatz 
aber liegen die Schollen nur lose, und da die T em peratur recht flau 
ist, so ist dort an die Eröffnung deS TrajektS für Fußgänger noch 
nicht zu denken. A us Kulm wird berichtet, daß dort seit M ittw och 
Nachmittag der Weichseltrajekt gänzlich unterbrochen ist.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t .)  V erhaftet sind 4  Personen.

Kaus- und <LandivirtMaftliches.
( W a r u m  l e g e n  m e i n e  H ü h n e r  s o  w e n i g  

E i e r ? )  A n tw o r t: „ W eil dir H ühner m it D e in er  Fütterung
nicht zufrieden sind! Schon  ein alter Versemacher dichtete ein m al > 
die nachfolgenden Z e ile n :

H ör' H enne, sprach das W eib ,
Legst D u  nicht täglich E ier ,
S o  kommst D u  an den S p ie ß ,

Ich  schwör' D ir 'S  hoch und theuer;
S o  schöne Federn D u  auch hast,
Ich  brat' Dich m einem  ersten G a st!
D ie  Henne sprach: D ie  Sch u ld  ist D e in ,
W er kann bei K leie fruchtbar se in ?
G ieb  B ro d , Fleisch, G erste statt der S p reu  
Und find'st D u  täglich nicht ein E i,
S o  kannst D u  mich, ich bin'S zufrieden,
A m  S p ie ß e  braten oder sieden!

A lso liebe H a u sfra u , an der F ütterung liegt eS, w enn D u  m it 
D ein en  H ühnern unzufrieden bist, oder aber D u  hast zu alte 
H ennen I E ine Henne hat in ihrem Eierstock stets etwa 6 0 0  
Eierchen, die sie entwickeln und legen kann, wenn D u  ihr nicht 
die nothwendigen Z uthaten entziehst. B o n  diesen legt sie im  
ersten J a h r  nach ihrem  A usbrüten  etwa 2 0  Stück, im  zweiten  
1 3 5  und in jedem darauf folgenden J a h re  im m er 2 0  E ier w e­
niger a ls  in  dem vorhergehenden. W er also bei guter Fütterung  
Leistung erwarten w ill, halte keine H ühner länger a ls  3  b is 4  J ah re, 
ausgenom m en den F a ll ,  dir Henne gehörte einer nrueingeführten  
oder werthvollen R asse, welche m an zur Weilerzucht verwenden  
w ill. UcbrigcnS ist ja auch daS Fleisch der jungen Hennen w eit 
schmackhafter, a ls  das der a lten , m it ihren Lederfasern; hat also  
eine Henne bei D ir  ausgedient, so schlachte sie und stecke sie in  
den Kochtopf oder in die B r a tp fa n n e !_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
^ ^  Mine Mittheilung««.

B e r lin , 2. J a n u a r .  (D ie  Z ah l der B riefe), welche hier durch 
die ReichSpost am N eujahr-tage zur Bestellung gelangt sind, betrug rund 
sechs M illionen.

B e r lin , 3. J a n u a r .  (W ohlthätigkeit.) D ie  F irm a  S im o n  
B ö h m , welche da- M onopol für den Getreide- und S piritu -H andel 
in B erlin  in Händen hält, hat m it dem Beginn deS neuen J a h re -  
auS A nlaß ihre- 25jährigen Bestehen- dem B erliner M ag istra t die 
S um m e von 75 0 0 0  M k. zur V ertheilung an Arm e ohne Unterschied 
der Konfession überreicht. E in  zweite- K apital in gleicher Höhe ist 
zur B egründung einer W ittw en- und W aisen-E tiftung  de- P ersonal- 
der F irm a  B öhm  bestimmt. —  Wahrscheinlich hat die Freude 
darüber, daß die fortschrittliche W irthschaftspolitik zur E rhaltung  
ihre- M o n o p o l-  alle M inen  hat springen laffen, die genannte F irm a 
zu dieser D otation  an de« M ag istra t veranlaßt. W er dem „Schnapse 
deS armen M a n n e -"  so immense Reichthümer verdankt, der kann ja 
wohl auch einmal eine für ihn so kleine S um m e springen laffen, 
noch dazu kommt er ja dam it auch in -  „goldene B uch" .

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowslr in Tborn^

Telegraphischer Börserr-Bericht.
B erlin , den 6. J a n u a r .

I 5 1 87 6 1 87.
F o n d s : schwach.

Rufs. B a n k n o t e n ................................. 190 1 8 9 — 90
W arschau 8 T a g e ................................. 1 8 9 — 65 1 6 9 — 5 0
Rufs. 5 " / ,  Anleihe von 1877  . . . 9 9 — 10 9 8 — 75
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / g ...................... 6 0 — 3 0 6 0 — 20
P o ln . Liquidat ionSpfandbrl ffe. . . . 5 5 — 70 5 5 — 4 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . . . 9 9 — 3 0 9 9 — 20
Posener Pfandbriefe 4 ...................... 1 0 2 — 5 0 1 0 2 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n ...................... 1 6 1 — 8 0 1 6 1 — 5 0

W eizen  g e lber: A p r i l - M a i ...................... 1 6 8 — 75 168
M a i - J u n i ............................................ 1 7 0 — 25 1 6 9 — 5 0
loko in N e w y o r k ................................. 93 93-/4

R o g g en : lo k o ................................................. 131 131
A p r i l - M a t ............................................ 1 3 3 — 7 0 1 3 3 — 5 0
M a i- J u n i  ................................ 1 3 4 — 25 134
J u n i - J u l i ........................................... 135 1 3 4 — 75

R ü b ö l:  A p r i l - M a i ............................ 4 6 — 4 0 4 6 — 60
M a i - J u n i ............................................ 4 6 — 60 4 6 — 8 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 7  — 10 3 7 — 2 0
A p r i l - M a i ........................................... 3 8 — 60 3 8 — 70
J u n i - J u l i ...................... ..... 3 9 — 60 3 9 — 8 0
J u li -A u g u s t ............................................ 4 0 — 10 4 0 — 30
D iskont 5 pC t., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pC t. resp. 6 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 6. Januar 1888 
W e t t e r :  Tauwetter.
W e i z e n unverändert 126 Pfd hell 147 M., 129 Pfd dito 150 M., 

131 Pfd. dito 152 M.
R o g g e n  unverändert bei sehr geringem Angebot 12112 Pfd 116 M , 

124/5 Pfd 117j8 M 
G e r s t e  Futterwaare 98—105 Mk.
E r b s e n Mittel- und Futterwaare 108—117, Kochwaare 125—135 M., 

feine Viktoria 1 6 0 -1 6 5  M
L u p i n e n  Kamme fast unverkäuflich, blaue 67—72 Mk.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  5 Januar. G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: Nachts leichter 

Frost, am Tage Lhauwetter W ind: SW
Weizen New-York meldete heute für Weizen Preisermäßigung von 

1 bis 2 CentS. Dieses veranlaßte eine ganz wesentliche Verflauung unseres 
Marktes und waren Inhaber von Transitweizen genöthigt. 2 M billiger ab­
zugeben: -um Schluß der Börse ist auch Manches 3 M. billiger verkauft 
worden. Auch für inländischen Weizen waren Käufer sehr zurückhaltend und 
sind Preise gleichfalls 2 M billiger anzunehmen. Bezahlt wurde für in­
ländischen glasig bezogen 131pfd. und 133pfd 159 M., glasig 127 8psd. 158 
M., hellbunt 12Spsd und 130pfd. 160 M , 131pfd. 161 M., 133pfd. 163 
M . weiß 127 8pfd 162 M , roth 130 1 pfd 160 M . Sommer- 135pfd und 
136 7psd. 163 M . Sommer- bezogen 135psd. 158 M. per Tonne Für 
polnischen zum Transit bunt bezogen 123 4pfd. 152 M , 127pfd und 129 30pfd
154 M , 131pfd 153 M.. bunt besetzt 124psd. 152 M . bunt 133pfd. 156 
M , 129 30pfd 157 M., gutbunt 130pfd. 156 M., 159 M., glasig 126 7^fd. 
bis 129 30pfd 156 M . hellbunt 128 Spsd und 131pfd 159 M . 130pfd. 
160 M.. weiß 129 30pfd 160 M , hochbunt 131pfd. 160 M , 133pfd 164 
M., hochbunt glasig 128pfd 161 M., 131pfd. 164 M. per Tonne Termine 
April-Mai 154 50, 154 M. bez, M ai-Juni 155 M B r , 154 50 M. G d . 
Juni-Juli 156 M bez , Juli-August 157 M. bez RegulirungSpreiS
155 Mark

Roggen ziemlich unverändert im Werthe, nnr schwerer Transitweizen ist 
eher etwas billiger. Bezahlt ist inländischer 122pfd und 126pfd 114 M., 
polnischer zum Transit 121pfd 97 M , 126psd. 96 M. Alle- per 120pfd. 
per Tonne. Termine April-Mai inländisch 121 M. B r , 120 M G d, 
transit 99 50 M B r , 99 M. Gd. RegulirungSpreiS inländisch 113 M., 
unterpolnisch 97 M , transit 97 M

Erbsen polnische zum Transit Koch- 112, 115 M , Futter- 102 M. per 
Tonne bezahlt

K ö n i g s b e r g .  5. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko 37,25 M Br. 37,00 M G . 87,00 M. bez 
pro Januar 37,50 M Br , 37,00 M Gd — — M. bez. pro Januar- 
Mär- 38,00 M Br., 37,50 M. G d , —,— M. bez, pro Frühjahr 
39,25 M Br., 38 50 M Gd., — M. bez., pro Mai-Juni 40.00
M. B r . 39,50 M. Gd.. — M bez, pro Juni 40,50 M. B r ,
— M. G d, — M. bez. pro Juli 41.00 M Br., — — M. G d ,  

M. bez , pro August 41 50 M. B r , M Gd., M. bez kurze 
Lieferung 37,00 M. bez

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 6 . J - n u a r  0 ,1 0  m .



Bekanntmachung.
Die Gestellung der Leichenführer, 

bezw. der Pferde zum Leichenwagen bei 
Begräbnissen verstorbener, armer P e r­
sonen soll vom 1. A p r il cr. ab dem 
Mindestfordernden übertragen werden. 

Z u  diesem Zwecke haben w ir  auf

Mittwoch, 12. Januar cr.
Vorm ittags 10 Uhr 

in  unserm Stadtfekretariat (Arm en- 
Bureau) einen LizitationStermin anbe­
raum t, zu welchem Unternehmer hier­
m it eingeladen werden.

D ie Bedingungen liegen zur Einsicht 
daselbst aus.

Thorn, den 5. Januar 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Das Kehren der Schornsteine in  den 

hiesigen öffentlichen Kämmerei-Gebäuden 
soll fü r die Ze it vom 1. A p r il 1887 
bis dahin 1888 an den Mindestfor­
dernden vergeben werden. W ir  haben 
hierzu einen Licitationsterm in auf
Dienstag den 11. Januar 1887,

Vormittags 11 Uhr
in  unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Unternehmer eingeladen werden. 
D ie Bedingungen liegen in  dem ge­
nannten Bureau zur Einsicht aus und 
w ird noch bemerkt, daß eine Kaution 
von 100 M ark vor dem Temine zur 
hinterlegen ist.

Thorn, der 13. Dezember 1886.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Hohverkauss-Termin
in der Mühle zu Marvarken.
Am Mittwoch d. 12. Januar 1887
sollen die in  unserem Forstrevier B a r­
barken und zwar bei O l l e c k  einge­
schlagenen Strauchhaufen sowie Rund­
knüppel zum Verkauf gestellt werden.

Der Termin beginnt um 11 Uhr 
Vormittag.

Thorn den 3. Zanuar 1887.
Der Magistrat.

Submission.
F ü r die hiesige S tra fansta lt soll die 

Lieferung pro E tats jahr 1887/88 von 
circa:

4000 Lß Roggenmehl, 200 W ei­
zenmehl, 1500 k» Hafergrütze, 200 

Buchweizengrütze, 2000 G er­
stengrütze, 600 kA ungebrannten 
Kaffee, 100 k§ S y ru p , 4000 
Erbsen, 3000 k§ weiße Bohnen, 
3000 k§  Linsen, 110000 k§  Kar­
toffeln, 1200 ordinäre Graupe, 
100 kx  feine (P erl-) Graupe, 1000 
kx  Reis, 1500 k§ Sauerkohl, 4000 
kß Mohrrüben, 2500 Weißkohl, 
4000 kx  Kohlrüben, 150 ic§ Faden­
nudeln, 4000 k» Kochsalz, 400 k§ 
B utte r, 800 kß Schmalz, 400 kß 
Rindernierentalg, 600 k§ geräucher­
ten Speck, 3000 kx  Rindfleisch, 
1200 Schweinefleisch, 800 kA 
Hammelfleisch, 51000  ordinäres 
Brod, 3000 KZ feines Roggenbrod, 
600 k§ Semmel, 100 kA Gries, 
100 LxH irse , 20000 1 M ilch, 1200 
1 Essig, 700 1 Braunbier, 1000 k§ 
asiatischen Hartgries, I000K Z  E la in- 
seife, 300 k§ weiße Talgseife, 800 

Soda, 12000 kss Roggenricht- 
stroh, 20 k§ Stearinlichte, 500 
Rübol und 6000 Petroleum 

im  Wege der Submission kontraktlich 
vergeben werden, und w ird zur E rö ff­
nung der von Reflektanten m it der 
Aufschrift:

„Submission auf die Lieferung pro 
1887 88 "

versiegelt und frank irt einzureichenden 
Offerten ein Termin auf
Donnerstag den 13. Zanuar 1887

Nachmittags 3 U hr 
anberaumt.

I n  der Offerte sind die Preise bei 
Gewichtsgegenständen pro 100 kx  anzu­
geben, auch ist zu bemerken, daß von 
den Bedingungen, welche im diesseitigen 
Sekretariat während der Amtsstunden 
ausliegen, auch auf Verlangen gegen 
Nachnahme des Selbstkostenpreises über- 
sandt werden, Kenntniß genommen ist.

Proben sind nur von K a f f e e  der 
Offerte beizufügen.

Nachgebote werden nicht angenommen 
und bleiben Offerten, welche den Be­
dingungen nicht entsprechen, unberück­
sichtigt.

D ie Besugniß, sämmtliche Gebote 
abzulehnen, falls keins derselben fü r 
annehmbar befunden w ird , bleibt vo r­
behalten.

Fordon den 21. Dezember 1886.
Kdnigl. Strasanstalts-Direktion.

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Fischerei- 

Nutzung in dem Weichselstrom —  und 
zwar bis zur M itte  desselben —  längs 
des Dorfes Schmolln auf 3 Jahre 
vom I .  A p r il 1887 bis dahin 1890 
haben w ir  einen LizitationStermin auf
Dienstag den 8. Februar 1887

Vorm ittags 11 U hr 
in  unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch ein­
geladen werden. D ie  Bedingungen 
liegen in dem genannten Bureau zur 
Einsicht aus.

Thorn den 9. Dezember 1886.
_______Der Magistrat._______

Gewerbeschule
für Mädchen

H E "
Schlußprüfung der Schülerinnen ain 

Sonntag den N. Januar 1887
Vorm ittags I I  Uhr.

Neuer Kursus beginnt am 17. Ja ­
nuar. Meldungen nehmen entgegen

S e g l e r  st r a ß e  N r .  107.

G r o ß  e G e r b e r  st r a ß e  N r . 267.

prächtiges Geschenk
fü r

junge Frauen und Mädchen!
I m  Verlage von a ik rv ä  U rü ^ s r  in 

W eim ar (früher Leipzig) ist erschienen 
und durch jede solide Buchhandlung, 
oder franko direkt gegen Einsendung 
des Betrages zu beziehen:

Das
Brautgeschenk

oder
Lrikfe einer Mutter »n ihre Tochter über die 
Lestimmung -es Weibes sls Hausfrau, Gattin 

und Kutter von

kUeäk-ieli Kinanclsi.
Weiland Pastor an der reforinirten 

Gemeinde zu Dresden.
Neue, sechste, durchgesehene Auflage. 
M i t  1 Lichtdruck. P reis, in Prachtband 
m it Goldschnitt und Futte ra l 6 M ark.

Viele Rezensionen sprechen sich aus's 
günstigste über das Werk aus; so sagt 
z. B . die Allgemeine Deutsche Lehrer­
zeitung :

„F ü r  das eheliche und häusliche Leben 
ist das Buch ganz besonders zu em­
pfehlen. Der Verfasser, welcher der 
beliebteste Kanzelredner der S tad t 
Dresden war und sich als trefflicher 
Seelsorger seiner Gemeinde höchst vor- 
theilhaft auszeichnete, hat in diesem 
schönen Buche rein christliche Ethik und 
praktische Lebensweisheit auf das H a r­
monischste zu verschmelzen gewußt. —  
D a die häusliche Glückseligkeit vor­
züglich in den Händen der Frauen ruht 
und in den Herzen derselben wurzelt, 
so sollte G irardet's Brautgeschenk unter 
den Geschenken, die sich Verlobte und 
Neuvermählte darreichen, niemals 
fehlen."

flünstlloke labn«
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestückte 
Zähne p lom b irt u. s. w. bei 

It ,. Dentist,
Elisabethstraße 6 

im  Hause des Herrn S tvp d L N .
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Vapttalivn
sus Hypotheken rur !. 8te»v

ill ÜU58. ?olvll xlaeirt unter günstigen Leciingungen 

M orn, Lrüeken8tra886 Xro. 3.
A u f l a g e  3^ , 0 0 0 ; d a s  v e r b r e i t e t  sie 

a l l e r  d e u t s c he n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  e r sche i nen  Ü b e r s e t z u n g e n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Moderitvelt.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette ».Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M . 
1 25 75 Kr. J ä h r ­
l i ch e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Bezeichnungen für Weiß, und 
Buntstickerei Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Exvedition. Berlin V7, Potsdamer S t r  38: 
Wien I ,  Operngasse 3 __________________

E_pilevsieMiuchyKrambf,
M  Nervenleiden rc. heilt

selbst in den verslikjlen Fällen 
gewöhnlich in 3 Tagen, auch 
brieflich,0.M s,bIvr, Hannover, 
gestützt auf mehr als20jährige 
Erfolgt ohneRückfälle b. heute.

Lei Husten das Leste!
H Ilm iM le liM -

II o ii 1 g b o n b o n 8
von U in Aisbach.
Facket zu 2V Mennig.

stets frisch zu haben in der Konditorei
von HR kvsv-Thorn.

Formulare zu 
Zahlungsbefehlen

sind zu haben in der Buchdruckerei von

6. vomdrowski.
^stk im aliker u. K e til-

koplleiäenäe!
^ran7,6N8daä, 1. vee. 1885.

Vi6 UN3 übtzrmittelto krobe 
H E  Somoria.llL-'I'doo's Kat bei
un8erra Obek - Leckakteur Herrn 
vr. lie b e r , ^veleber an einem 
bartnäeki^en Leblkopüeiäen 1a- 
borirt unä an a8tbmati86ben 
^n^vanälun^en leidet, 8ebon naek H 
der er8ten V 08i8 eine derartige  ̂
^vobltbuenäe ^VirkunA Keübt, 
äa88 man die868 vorrü^Iiebe  ̂
K itte l T6§en Ral8-, Lru8t- unä 
ImnZenübel Aeraäeru ^Vunäer- 
tbee nennen könnte.

vlo Lämini5trLtioü.

(Genannter Idee i8t svdt
Ldvll bei Lerrn

Ik., ^ei886nburAer8tr. 79.
Lin kaeket Nk. 1,20.
Lroeküre ^rati8.

Klafterholz
wieder vorräthig.

^ U l l U 8  L U 8 S 1 ,
Dampfschneidemühle.

Brauchbare Hobelbank und gut 
erhalt. Tischlerwerkzeug zu kaufen 
gesucht. Lvibltsodsr Mehlniederlage.

1 Theilnehmer
w ird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft m it wenigem Kapital 
gesucht. Adr. m . L .  1,. postlagernd 
Thorn.

Eine gut eingeführte 
alte Hagel - Versiche- 

rungs-Gesellschaft auf Gegenseitig­
keit sucht geeignete Vertreter fü r dortigen 
Kreis gegen hohe Provision. 
Gest. Offerten in der Expedition dieses 
B lattes erbeten.

Montag und Donnerstag
frisches

Graham - Brod
bei Bäckermeister N a x  L isvL vp L llS lll,
___________ Gerechtestraße 128.

E in J a g d s c h l i t t e n .  ein- u. zwei- 
spännig zu fahren, noch sehr wenig ge­
braucht, ist b illig  zu verkaufen. Nä- 
heres durch die Exped. dieses B lattes.

Trunksucht
heile ich ohne jede Bcrufsstörung durch 
mein seit langen Jahren bewährtes 
M itte l. S o  schrieb jetzt wieder Herr
S  in K „ I c h  habe das M itte l 
anfangs A pril erhalten, es hat 
bei mir überraschend gewirkt. 
Ich sage meinen besten Dank, 
so auch meine Frau u. Kinder 
u. s. w." Wegen näherer Auskunft 
und E rha lt dieses ausgezeichneten 
M itte ls  wende man sich vertrauungs- 
voll an
Fabrikant in v re s ü o ll 10 (Sachsen.) 
/«I7ut gebräunte Ziegel giebt b i l l i g s t  ab 
^  8 . L r ^ ,  Ziegelei Gremboczpn.

Von höchster Wichtigkeit fü r die

Äugcu Jedermanns.
Aus ächte v r .  White's ÄilgenWjser, wel­

ches seit 1822 in verschiedenen E rd­
theilen so beliebt geworden ist, hat zu 
mehrfachen Nachahmungen und Täu­
schungen Veranlassung gegeben, wogegen 
inan sich aber schützen kann, wenn man 
beim Ankaufe desselben nur das ächte 
v r . V d i t s 's  A u g e n w a s ie r  ä 1 M .  
von Ir s .u ß o tt  L b rd L r ä t  in O e lz e  
in Thür. und bei» Ln-rres verlangt, denn 
nur dieses allein ist das wirklich ächte. 
Dasselbe kommt in Handel in länglich 
oicrksntigen Giasstsichkn m it gebrochenen 
Ecken, erhobener Glssichrist der Worte v r .  
V d it v '8  Lugenwsjser von V ra -U A M  
L d rd L rü t ,  gelbem Etiquet, Hupskr-Lronee- 
öchrist, welches meine F irm a : V rL v ß o tt 
L d l'd s .l't lt in Gehe trägt, m it neben­

stehendem Moppen als Schutz- 
msrke (Facsimile) in der bei- 
gegebenen Broschüre versehen 
und m it dem Sieget dieser 

Schutzmarke s-hutzmorkk verschlossen ist.

bequemsten, dvi deäMlenäer 
LLll kanmersparniss ant unserem

k r U 6 l l1 - v t z 1 1 - 8 o M a
1 In ^4 Llinuts in ein- u. Lvsiselii8lr!xv8 Lstt m. eomp. Ll»tr»trsn rn vsrv. 1
z vasselbe brauebt niebtvon äer VVanä abLvrllekt ruivtzrä. ^

.̂18 ^remäen- unä Linäerdett^ Wr Hotels, keusiouate 
unentbebrLieb. ves^eicllen

v̂ei-8tellbane l.elin8lUkl6
mit unä oüne Letteinricütun .̂ k 

, Ittu8tn. krei8courante §rat. u. franco.
Ver8anä in I^ein^vanäverpackun .̂'

R. ^asksl's  ?Lt6nt-Nöb6l-?Ld?i^, Llleinisssr kabrikLnt, I
» v r l l n  UarlcxratenstrLsstz 20, Leke Xoebstrasse.

I n  T h o r n  zu haben bei O o lin .

liiSatt'areller Xisgenlropfsn ^
rorlre^lleli ^Irkenä bei allen Lranklielten äes Nahens.

Ilnüdertrolken Uei Appetitlosigkeit, SekivLeke äeg Nagen«, irdsl- 
ieokvnäem ^tdem, LläNung, saurem ^ut'stossen, Lo lik , Nagenkatarrd, 

^ «2»»^ — üoermässiger SvMvim-'Oädrennen, Riiäung v. 8 »nä Orles,

irr 8pe ^____^______ ________
oiäalieiäen. — kreis L klaselio sammt Oekräuesisan^eis. 7 0  k lg . ch 
'enlral-Versanät äurek ^.potd. O a n l L n a c iv , K n s rn s ls n  (Näiirea).

Die N ariare lle r Nagentropton «inä kein Oekeimmittel. Öiv Lestanä- 
Iieile sinä IrviZsäam k'iäsolieiieu in äer (^edrauoksan^eisung augogvden.

Echt zu haben in fast allen Apotheken.

llonssevstivorVerkin.
Freitag den 7. Januar 1887

Abends 7 U hr

Vorftands-Sitznng.
Vollzähliges Erscheinen unbedingt 

erforderlich._________________________
Xük

vielseitiges Verlangen!!
R 8 . S « « .  1 8 H V

K o i i c i i k l
I. ö s t o r r s l o b l s v d o s

biliiii'ii-hiistrb'b.
v r v .  äre i Lebvestörn P86lmmpa unä 

v r l .  vorner.
kvlvdss, svdr sodvvvs kroßramm,
äaruutsr auoii 8o lo-668anx (orsbsr 

Sopran) vaib L lav io rds^ Ie itunA .
» tt lv ts  WIK.
c. f. 8obv/nrtr.

Turn­ verein.
Areitag den 7. cr. ASds. S Mhr

im  LvdllM Lllll'schen Lokale:

Kklieksl-VekSMiiillilig
Tages-Ordnung:

Vorstandswahl und andere VereinS- 
Angelegenheiten.

D arau f Turnkneipe, wozu Gäste 
__________ willkommen sind.

Fecht-Verein
für S tadt- ». Landkreis Thorn.

am
Sonnabend den 8. Januar 1887

Abends 8 U hr
in den Räumen des artllSdokvS. 

Zutritt nur m a s k i r t  und nur 
gegen VorzeigungderEintritts- 
karten, welche vorher bei den 
Fechtmeistern zu entnehme« 
sind.
_______ Der Vorstand.

Lehr Kontrakte
zu haben bei______ 6 . v o m d r o v s k l .

Eine Hoswoynung
von 3 Zimmern und Küche ist von 
sofort zu vermiethen.

«d 8 u « « s ,
Altstädt. M ark t 299. 

Daselbst ist auch eine vollständige
Schneidereinrichtung nebst einem 
großen Zuschneidetisch b illig  zu 
verkaufen. __________________
FLLine große hochherrschaftlich 
"  eingerichtete Wohnung in 
meinem Hause Bromberger 
Vorstadt, I .  Linie, ist vom 1. 
A pril d. Js. zu vermiethen. 
Näheres Brückenstraste 43. 

Grost-Morker
vi8-ä-vi3 der S p ritfa b rik  sind Woh­
nungen von 2 Zim mern, Küche, Z u ­
behör und Gartenland fü r 30 und 
42 Thaler zu vermiethen. 8 . k o d ls -lls r. 
/ l t in e  vollständig renovirte M itte l- 
^  Wohnung, Bromb. Borst., und 
einen Lagerkeller, Brückenstr. 84, 
habe ich von sofort oder später zu 
vermiethen. C a llas  L l is s l 's  V v .  
^ ^ c h u le r s t r .  4 2 0  ist eine Wohnung 

von 5 Zim mern, Küche m it Wasser­
leitung und Ausguß, Bodenkammer, 
Klosett vom 1. A p r il zu vermiethen. 
T». Altstädt. M ark t 429.

Kine herrschaftliche W ohnung
im  I.  Stock meines Hauses Bromberger 
Vorstadt, Schulstr. 114, ist zu verm. 
______ 0 . S o p p L rt, Gerechtestr. 95.

Gerberstr. 81 ist eine Parterre- 
v E  wohnung m it geräum. Kellerwerkst. 
und schöne gesunde Mittelwohnungen 
vom 1. A p r il ab zu verm.
1 kl. W ohn., 2 S tb . u. helle Küche, 
1 Ausguß u. Klosett, 4 T r. hoch zu 
vermiethen bei 0 .  von Loblolskl.
/LLroste herrsch. Wohnungen
a Z I  sind in meinem neuerbauten Hause 
Kulmerstr. 340/41 zu verm. a .  8 « ^ .
M lesunde, bequeme herrsch. Wohn. m it 
^  Balkon z. vm. Bankstr. 469.

unmöbl. Z im . n. Zub. fü r einen 
Richter gesucht. Adr. Exp. d. Z tg .

§Utteistestr. 77 ist die I I .  E tag- im  
Ganzen oder getheilt zu verm. 

I m. Z . z. vm. Neust. M ark t 147/48. I .  
1 mbl. Z im . z. vm. Gerechtes!. 118 2 T . v.

Hierzu Extrablatt.
Druck und Verlag von L  D o m b r o w S k i  m Thorn.
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